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W T Berlin 16 Mai Die Verhandlungen
der deutſchen und ſchweizeriſchen Unterhändler über
den Abſchluß eines neuen Wirtſchafts
abkommens hatten zu einer für beide Teile be
friedigenden Löſung geführt Die Bedingungen und
die Annahme des Vertrages waren vom ſchweizeriſchen
Bundesrat am Dienstag abend einſtimmig genehmigt
worden ſo daß der Vertrag zwiſchen den beiderſeitigen
Delegierten am Mittwoch 15 Mai endgültig aufgeſetzt
werden konnte Es war darin den durch die franzöſiſche
Kohlenpfferte bereits verurſachten Schwierigkeiten in
der Weiſe Rechnung getragen daß deutſcherſeits auf
die Kohlenverwendungskontrolle ſolange verzichtet
wurde als Frankreich ſeine Zuſagen auch nur an
nähernd in demſelben Verhältnis erfüllen würde wie

Deutſchland Auf das plötzliche Dazwiſchen
tfeten des franzöſiſchen Geſchäftsträgers hin in in letzter Stunde das ſchon geneh
migte Abkommen zurückgezogen worden Die
franzöſiſche Regierung hat der Schweiz die Forderung
geſtellt den Vertrag nicht zu unterzeichnen widrigen
falls das Kohlenangebot hinfällig werden würde Für
dieſen Fall hat der franzöſiſche Geſchäftsträger der
Schweiz den Wirtſchaftskrieg ſeitens der
Entente in Ausſicht geßellt Gegenüber den unabſeh
baren Folgen des von der franzöſiſchen Regierung an
gedrohten Wirtſchaftskrieges hat die Schweiz ſich
eine Ueberlegungsfriſt bis zum 22 Mai
erbeten Damit iſt vom heutigen Tage an der ver
tragsloſe Zuſtand zwiſchen Deutſchland und der
Schweiz eingetreten für deſſen Folgen Deutſchland eine
Verantwortung ablehnt

W T Berlin 16 Mai abends Amtlich
Von den Kriegsſchauplätzen nichts Neues

Um den Kemmel
Dem am 15 Mai 4 Uhr vormittags einſetzenden

heftigen Feuer von Voormezeele bis zum Kem
melgebiet folgte anſchließend nördlich des Kemmel
ein ſtarker franzöſiſcher Teilangriff der
unter hohen Feindverluſten im heftigen Nahkampf ab
gewieſen wurde Am Vormittag ließ bie Artillerie
tätigkeit bis auf ſtarke Feuerüberfälle auf das Kemmel
ebiet nach Südlich des Zillebeker Sees nördlich
ailleul und gegen Meteren wurden mehrere feindliche

Patrouillen blutig heimgeſchickt
Auch am 15 Mai früh haben die Franzoſen in der

Gegend des Vyverbaches wieder angegriffen Jhre
Infanterie erlitt in unſerem Feuer ſchwere

Verluſte und verſteckte ſich in dem völlig zerriſſenen und

v den Hängen der2 44 Jn nunerſchütterlicher Haltung haben unſere
Truppen den Angriff abgeſchlagen Die am Mittwoch
erreichte Linie iſt in unſerem Beſitz Dem Feinde hat
eine verluſtreiche Unternehmung alſo auch diesmal
einen Erfolg wohl aber neue große Opfer an Men

ſchenleben gekoſtet W T

Deutſche VBombengeſchwader
entfalteten in der Nacht vom 15 zum 16 Mai rege
Tätigkeit Bei Dünkirchen Calais und
Poperinghe wurden Munitionslager und Bahn
anlagen mit großen Bombenmaſſen belegt Jn allen
Fällen wurden Treffer einwandfrei beobachtet Auch
der Weſtbahnhof und die Unterkünfte von Amiens

en v e g gutem r sgegriffen Exploſignen und Brände waren die FolgeDie Beſ r franzöſiſcher Städte
des beſetzten Gebietes durch die franzöſiſche Artillerie

lt an Vom 15 Mai 5 Uhr nachmittags bis zum
6 Mai 5 Uhr nachmittags erhielt La on 81 Schufß

Dumdumgeſchoſſe bei den Franzoſen
Auch die Franzoſen machen ſich neuerdings wieder

des Verbrechens ſchuldig daß ſie die völkerrechts
widrigen Dumdumgeſchoſſe verwenden So er
ielten am 26 April die deutſchen Linien ſüdlich
Zt Marie z Py Feuer von franzöſiſchen Infanterie

geſchoſſen deren Spitzen offenbar mit maſchineller Vor
richtüng abgerkſſen waren Der Typ dieſer Patronen

r ammten Trichtergelände an
öhe

entſpricht ganz den ſchon früher beſonders von den
Engländern gebrauchten Geſchoſſen Das engliſche Vor
dild ſcheint älſo auch hier wieder Squte r Page

Kriegsmüdigkeit der belgiſchen
Truppen

Nach Ausſagen belgiſcher Gefangener die in der
zweiten Maiwoche in deutſche Hände fielen herrſcht

eral
alle und die
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i den belgiſchen Truppen eine gewiſſe
riegsmüdigkeit da ſie immer mehr erkennen

daß ſie im engliſchen Jntereſſe zum Schaden Belgiens
kämpfen Zur Aufrechterhaltung der Diſziplin wurden
bei mehreren belgiſchen Diviſionen ſogenannte Straf
kompagnien gebildet deren überaus harte Behandlung
den Unwillen noch ſteigert Allgemein ſind die Klagen
der flämiſchen Soldaten über parteiiſches und
ungerechtes Vorgehen ihrer walloniſchen Vorgeſetzten

W T
Kein Verzicht auf Teile Lothringens

Die Nordd Allgem Zeitung meldet Jn einem
holländiſchen Blatt wird im Anſchluß an den Bericht
über die Verhandlungen in der franzöſiſchen Kammer
in der Angelegenheit Clémenceau Czernin behauptet
im Frühjahr 1917 ſei von deutſcher Seite die Be
reitwilligkeit ausgeſprochen worden auf einen be
deutenden Teil Lothringens zu ver
zichten wenn der Krieg dadurch ſehr bald zu Ende
gebracht werden könne Wir ſtellen auch dieſer neuen
Behauptung gegenüber feſt daß niemals ein der
artiges deutſches Angebot gemacht wor
den iſt

Der Waffenbund

Von unſerer Berliner Redaktion
Die feindliche Preſſe ſucht ihre Verſtimmung und

ihren Aerger über den Ausbau des deutſch
öſterreichiſchen Bünd niſſes hinter hämiſchen
Verdächtigungen dieſes Bündniſſes zu verdergen Sie
behauptet Deutſchland führe die Habsburgiſche
Monarchie am Gängelbande und wolle das Bündnis
als Jnſtrument des Wirtſchaftskrieges benutzen Jn
Wirklichkeit wird die Stellung beider Reiche auch in
dem neuen Bundesverhältnis durchaus derartig ſein
daß von einer Sklaverei Oeſterreichs gegenüber
Deutſchland nicht die Rede ſein kann Aber auch ein
neues offenſives Mitteleuropa das von dem
künftigen Völkerbunde niemals anerkannt werden
würde iſt durchaus nicht geplant Selbſt unter Ein
ſchluß Bulgariens und der Dürkei könnte es ſich
darüber iſt man ſich in Deutſchland durchaus im
klaren nur um ein Wirtſchaftsgebiet handeln das
mit England und ſeinen Kolonien keinen Vergleich auf
nehmen könnte Von einem Offenſivcharakter des
Bündniſſes kann überhaupt keine Rede ſein Der
Ausdruck Waffſfenbund iſt nicht erſchöpfend er
könnte höchſtens auf die militäriſchen Abmachungen
auf die Militärkonvention Anwendung finden

Fort mit Lloyd George
z Genf 16 Mai Eig Drahtmeldung Journal

du Peuple meldet aus London Der Widerſtand gegen
Lloyd Georges Kriegspolitik hat mehr als die
Hälfte der führenden Londoner Zeitungen zu Gegnern
des Kabineits gemacht Außer Morning Poſt und

Daily News beginnen nunmehr auch Daily Tele
graph und Evening Times den Rücktritt Lloyd
Georges als Vorausſetzung für eine Beendigung des
Krieges zu fordern

Der Kaiſerbrief im Unterhauſe
Amſterdam 16 Mai Eigene Drahtmeldung

Wie ein hieſiges Blatt aus London erfährt wird der
Brief Kaiſer Karls vermutlich heute im Unter
hauſe Gegenſtand der Debatte ſein Dann vertagt
ſich das Haus über das Pfingſtfeſt Lloyd George
wird vielleicht auch ſprechen Auch Balfour wird
heute auf einem Frühſtück der Vereinigung auslän
diſcher Preſſe zu dem alle Geſandten eingeladen ſind
eine Rede halten

die Korruption unter dem Zarenregime
s Genf 16 Mai Eigene Drahtmeldung Echo

de Paris meldet aus Petersburg Wie die Prawda
ſchreibt haben die Sowjeträte in Moskau durch das
Juſtizamt eine Unterſuchung über die Verwendung
der Kriegskredite ſeitens der früheren Zaren
regierung eingeleitet Es ſoll vor allem die Hälfte der
Belege über die Verwendung der Kriegskredite fehlen
Jm Zuſammenhang mit dieſer Unterſuchung ſteht die
Vernehmung des Exzaren durch die revolutionäre
Juſtizkommiſſion

Der Dank der Bolſchewiki
W T Stockholm 16 Mai Hufvudſtads

bladet in Helſingfors erfährt aus Petersburg
daß der Führer der Roten Gardiſten von der
BolſchewikiRegierung eine Vermittelung verlangte
um günſtige Friedensbedingungen zu erzielen Jn
Moskau erklärte man jedoch man könne nichts anderes
tun als ihnen ein Aſyl zu gewähren ja man gab ihnen
zu perſtehen daß die Roten Gardiſten die Waffen

für Verla

Halle Freitag den 17 Mai
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ſtrecken müßten falls die finniſche Regierung zu Zu
geſtändniſſen nicht bereit ſei

Laut Meldung des Svenska Dagbladet räumen
die Ruſſen die Feſtung Jno

Keine Anruhen in Moskau
Die Nordd Allgem Zeitung ſchreibt Nach einer

Reutermeldung ſoll es in Moskau zu hartnäckigen
Kämpfen zwiſchen den Bolſchewiki und den Anarchiſten

ekommen ſein Wie wir von zuſtändiger Stelle aus
oskau erfahren iſt die Meldung ganz unzutreffend

Jn Moskau herrſcht vollſtändige Ruhe
Wegen 6pionage zum Tode verurteilt

ep Zürich 16 Mai Eigene Drahtmeldung Das
zweite Kriegsgericht hat geſtern die Witwe Mort
der Spionage ſchuldig geſprochen und zum Tode
verurteilt Die Angeklagte iſt die Witwe eines
Pariſer Kaufmanns der in den Kämpfen um Verdun
gefallen iſt Sie wurde wegen ihrer großen Geld
ausgaben denunziert und beſchuldigt mit einem Spion
Beziehungen unterhalten zu haben der über Barcelona
für den deutſchen Nachrichtendienſt gearbeitet haben
ſoll Der 16jährige Sohn der Witwe war eben
falls angeklagt und zwar unter der Beſchuldigung ſich
e zum Flugdienſt gemeldet zu haben um dem
Feinde Auskünfte über das franzöſiſche Flugweſen zu
verſchaffen Da das Kriegsgericht anerkannte daß der
junge Mann noch nicht das Bewußtſein der Schuld be
ſeſſen habe verwies es ihn bis zu ſeiner Volljährigkeit
in eine Beſſerungsanſtalt

Das Kriegsgericht Lyon verurteilte den 24jäh
rigen Schweizer Heinrich Mutcher Vertreter
eines Geſchäftshauſes in Barcelona wegen Spionage
zu lebenslänglicher Deportation nach einer franzöſiſchen
Kolonie

Genf 16 Mai Der im Bonnet Rouge Prozeß
zum Tode verurteilte Hauptangeklagte Duval hat
beim Kaſſationshof Berufung eingelegt Nat Ztg

Der Eindruck des Falles Mauriece
in Amerika

h Haag 16 Mai Eigene Drahtmeldung Holl
Nieuws Bureau meldet aus London Wie Daily
Mail aus Nework berichtet hat die Angelegenheit des
Generals Maurice in Amerika großen Eindruck
gemacht Die meiſten Blätter erklären ſich für Lloyd
George weil er ihrer Meinung nach eine energiſche
Fortſetzung des Krieges für unerläßlich halte und weil
er ferner im Jntereſſe eines einheitlichen Oberbefehls
gegen die Eiferſüchtelei der engliſchen Generale auf
getreten ſei Einige Blätter bringen aber auch Artikel
gegen Lloyd George und verlangen für England eine
Regierung mit liberalen Elementen z B unter Leuten
wie Asquith und Henderſon Die ganze amerikaniſche
Preſſe iſt aber letzten Endes entrüſtet darüber daß die
engliſche Zenſur die Wiedergabe des Briefes von
General Maurice verzögert habe

Engliſche Heuchelei
Die Minen im Kattegat

W T Berlin 16 Mai Amtlich Jn denletzten Tagen ſind in der ſchwediſchen Preſſe verſchie
dentlich Unfälle durch Minen im Kattegatgemeldet worden denen auch neutrale Fiſcherfahrzeuge
zum Opfer gefallen ſind Die engliſche Admiralität
teilt dazu amtlich mit daß von engliſcher Seite im
Kattegat und Skagerrak keine für die Handelsſchiffahrt
gefährlichen Minen ausgelegt worden ſeien und
ſchreibt die Unfälle den Deutſchen und ihrer gewohnten
Verachtung für die Jntereſſen der Neutralen zu Dem
gegenüber wird auf die zahlreichen ſchwediſchen Mit
teilungen hingewieſen daß die kürzlich im Kattegat ge
fundenen ſogar innerhalb der ſchwediſchen
Hoheitsgewäſſer feſtgeſtellten Minen un
zweifelhaft engliſchen Urſprungs waren Jede
weitere Erklärung dieſer engliſchen Heuchelei er
übrigt ſich

Miniſterwechſel in Jtalien
ep Zürich 16 Mai Eigene Drahtmeldung Aus

Rom wird gemeldet Durch ein Dekret vom 15 Mai
wurde das Entlaſſungsgeſuch des Munitions
miniſters Dallolio und des Transportminiſters
Bianci angenommen Senator Vialla
wurde zum Transportminiſter ernannt Das Muni
tionsminiſterium wird eine Zeitlang vom Kriegs
miniſterium verwaltet werben

Der Schweiz Preßtelegraph meldet hierzu aus
Mailand Mit dem Rücktritt des Munitionsminiſters
Dallolio und des Transportminiſters Bianci verlierr
das Kabinett zwei ſeiner im Verwaltungsdienſt er
fahrenſten und techniſch befähigſten Mitglieder Der
Rücktritt Dallolios war nach den im Waffen und
Munitionsminiſterium vorgekommenen Unregel
mäßigkeiten unvermeidlich da die politiſchen und
parlamentariſchen Kreiſe ſeine Verabſchiedung öffent
lich forderten

o18
tiſche Wirtſchaftsghkommen geſährdet

Wilſon will ſich nicht dreinreden
laſſen

W T Waſhington 15 Mai Reuter Wil
ſon hat an den Führer der demokratiſchen Partei im
Senat ein Schreiben gerichtet worin er ſich gegen die
Erweiterung der Unterſuchungen über das Flugweſen

zu einer allgemeinen Unterſuchung der
Kriegstätigkeit wendet wie ſie in der gegen
wärtigen dem Kongreß vorliegenden Entſchließung
vorgeſehen iſt Wilſon erklärt er würde die Annahme
dieſer Entſchließung als Mangel an Vertrauen gegen
über der Regierung und als einen Verſuch des Kon
greſſes die Kriegführung an ſich zu reißen betrachten

W T Waſhington 15 Mai Reuter Die
Senatskommiſſion hat heute über ihre Unterſuchung
nach dem Stande des Luftweſens günſtig berichtet
und vorläufig dem Wunſche des Präſidenten der gegen
eine allgemeine Unterſuchung der Kriegführung iſt zu

geſtimmt Luftp oſten

g Drahtmeldungen
Haag 16 Mai Holl Nieuws Bureau meldet aus

London Nach dem Daily Telegraph hat der regel
mäßige Flugpoſtdienſt zwiſchen Newyork
und Waſhington geſtern begonnen Wahrſchein
lich wird er ſpäter auf ganz Amerika ausgedehnt wer
den Man verwendet Maſchinen vom Curtis Typ mit
einem Hiſpana Motor von 550 PS Die Flugzeuge
gehen gleichzeitig von beiden Endſtationen ab und
nehmen 300 400 Pfund Poſtſachen mit Der erſte
Flug dauerte zwei Stunden während bisher fünf
Stunden mit der Eiſenbahn beanſprucht wurden

h Haag 16 Mai Holl Nieuws Bureau meldet aus
London Der Vorſchlag der holländiſchen Handels
kammer in London eine Luftpoſtverbindung
zwiſchen Holland und England einzurichten
enthält folgende Einzelheiten Die Entfernung zwiſchen
Haag und London beträgt 300 Kilometer davon 235
über See Da die Flugzeuge eine Schnelligkeit von
etwa 180 Kilometer entfalten dauert die nermale Fahrt
135 Stunden bei ſchlechtem Wetter etwa 2 Stunden
Es ſollen täglich von London und Haag aus zwei
Flüge und zwar um 8 Uhr vormittags und um 2 Uhr
nachmittags unternommen werden Es können jedes
mal 300 Kilogramm Briefe mitgenommen werden

Herabſetzung der Mehlration
Das Kriegsernährungsamt teilt amtlich mit
Die Entwicklung der Getreidezufuhren vor

der Ukraine geſtattet es leider nicht unſere
Brot verſorgung in den letzten Monaten des

J Erntejahres auf dieſe unſicheren im voraus nicht genau
zu überſehenden Einkünfte zu gründen Wir ſind da
her wenn wir ſicher gehen wollen für den Reſt des
Wirtſchaftsjahres in der Hauptſache auf die Deckung
aus Deutſchlands Jnlandsvorrat angewieſen Die zur
Verfügung ſtehenden knappen Vorräte machen eine
Einſchränkung des Verbrauches not
wendig Demgemäß hat das Kuratorium der Reichs
getreideſtelle in einer Sitzung am 11 d M unter Zu
ſtimmung des Direktoriums mit Wirkung vom
16 Juni d J ab folgendes beſchloſſen

Die tägliche Mehlmenge wird für die Ver
ſorgungsberechtigten von 200 auf 169 Gramm
herabgeſetzt Die bisherigen Zulagen
an Schwerarbeiter und Schwerarbeite
rinnen bleiben beſtehen Die vom Selbſtver
ſorger zu verbrauchende Getreidemenge die bereits mit
Wirlung vom l April herabgeſetzt iſt erfährt keine
weitere Aenderung Die Wiederherſtellung der alten
Rationen wird erfolgen ſobald genügende Zufuhren
aus der Ukraine in den Händen der Reichsgetreideſtelle
ſind ſpäteſtens aber wenn der Frühdruſch aus der
heimiſchen Ernte 1918 die Beſtände der Reichsgetreide
ſtelle aufgefüllt hat

Für den Ausfall an Mehl wie im vergangenen
Jahre Erſatz an Fleiſch zu geden iſt diesmal
ausgeſchloſſen Nach der ſtarken Verringerung
unſerer Schweinebeſtände bewirkt die jetzige Fleiſch
ration bereits einen derartig erheblichen Eingriff in
unſere Rindviehſtaffel daß eine weitere Jnanſpruch
nahme die Milch und Butterverſorgung auf das
ſchwerſte gefährden würde

Ein Erſatz wird jedoch durch reichlichere
Ausgabe von Zucker gewährt werden ebenſo
wird die Verteilung von Nährmitteln in den Wochen
der Brotkürzung eine Verſtärkung erfahren

g



Vericht der Overſten Heeresleitung

W T B Großes Haunptquartier 16 Mai
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Nach Abſchluß der geſtrigen Jnfanteriegefechte nörd
lich von Kemmel in denen wir den Franzoſen aus
ürtlicher Einbruchsſtelle wieder zurückwarfen flaute der
Artilleriekampf im Kemmelgebiet ab Auch an den
anderen Kampffronten ließ die Artillerietätigkeit nach
Heftige Feuerüberfälle dauerten gegen unſere Jn
fanterie und Artillerieſtellungen beiderſeits des La
Baſſae Kangals ſowie zwiſchen Somme und Avre an
Auf dem Weſtufer der Avre ſtieß der Feind geſtern früh
ans dem Senecat Walde mit ſtarken Kräften vor
Unter ſchweren Verluſten wurde er zurückgeſchlagen

den übrigen Fronten kleinere Vorfeldkämpfe
Starker Fliegereinſatz an den Kampffronten führte

zu zahlreichen Luftkämpfen Wir ſchoſſen 33 feindliche
lügzenge ab 14 von ihnen brachte wieder das früher

von Rittmeiſter Freiherrn von Richthofen geführte
Jagdgeſchwader zum Abſturz Leutnant Windiſch er
rang ſeinen 20 Luftſieg

Von den anderen Kriegsſchauplätzen nichts Neues
Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff

die Krim
Profeſſor Dr Albrecht Wirth

Ferne auf ein Gebirge ſchauen
MBl n

Wenn wir aus der
ſo ſieht es wie eine einzige blaue Fläche aus Erſt
wenn wir näherkommen löſt ſich die Einheit in Viel
heit auf und wir bemerken weiße Spitzen grüne
Matten rote und braune Felsabſtürze hellgelben
Stein und violette Schluchten Ganz ähnlich iſt es mit
unſerer Vorſtellung von ganzen Ländern Jahr
hunderte hindurch war Rußland für uns ein Land der
Eintönigkeit ſtarren Froſtes Jetzt aber nicht zum

Anſchauung während des Krie
rnund ſfrar

mindeſten durch eigene Krges hat unſer Volt einſehen gelernt daß das einſtige
Zarenreich ſich aus ſehr bunten und in ihrer Art häufig
äntgegengeſeten Landſchaften zuſammenſetzt Jm

S den allerdings herrſcht die öde Tundra finſteres
chweigen und Volarkälte Am Schwarzen Meer da

gegen iſt das Bild des platten Landes und der Städte
nicht anders als in Südeuropa Roſtow erinnert durch
aus auch in ſeinem lebhaften fröhlichen Treiben im
Lauten und Mandolinenklang während der Nacht an
Mailand und Florenz Die Krim vollends hat einen
Abglanz von 2 en und Spanien Es reifen dort
alle Südfrüchte es wächſt da ein ausgezeichneter Wein
beſonders bei Sudak und Koos ein Wein der es mit
Alikante und beinahe mit Sherry und Malaga auf
nehmen kann man zieht in den Gärten Aprikoſen
Pfirſiche Pflaumen Mandeln Granaten Feigen Vir
ien Aepfel Melonen und Arbuſen Die Täler von
viclen kleinen Flüſſen und Bächen durchkreuzt ſind
vortrefflich angebant ſie haben ergiebige Aecker und
ſchöne Weinberge es herrſcht dort eine halb tropiſche
ja ganz iropiſche Vegetation Der Boden bringt außer

Getreidearten darunter Hirſe auchallen möglichen ar
Tabaks in Leſonderer Güte man gewinnt dort Honig
Wachs und Seide Die Halbinſel namentlich der
Süden iſt im übrigen außerordentlich maleriſch Die
Steilküſten am Schwarzen Meer können ſich denen der
Rivierg zwar nicht an Höhe wohl aber an Glanz und
dramatiſcher Wucht vergleichen Daher iſt denn auch
ſtets die Krim ein beliebter Sommeraufenthalt reicher
Ruſſen geweſen der Zar ſelbſt hatte bei Livadia Yalta
ausgedehnte Beſitzungen er ließ dort reizende Schlöſſer
bauen die er ſehr regelmäßig und gern beſuchte Jm
maleriſchen Anblick und nicht minder in der Frucht
barteit iſt der Süden der Halbinſel aufs ſchärfſte vom
Norden getrennt Denn der Norden iſt waſſer und
holzarm und hat größtenteils einen mageren ſalzigen
zum Ackerbau untauglichen Boden hat auch viele

Ampfe am Hals der die Krim mit dem großen ruſſi
ſchen Feſtlande verbindet an den Engen von Perekop
Weniger angenehm iſt auch das faule Meer Siwaſch
ein an die Krim angrenzender Meerbuſen des Aſow
ſchen Meeres der im Februar meiſt gefroren iſt im
Sommer aber völlig austrocknet und dann läſtigen
Moorgeruch verbreitet Jm Faulen Meer kann man
zuzeiten ſegeln zu anderen Zeiten kann man es zu
Pferde durchreiten Manchmal friert das ganze Aſow
ſche Meer zu was militäriſch von Wichtigkeit ſein kann
ſkythiſche und hunniſche Scharen ſind vom Kaukaſus
her über das Eis nach der Krim geritten und haben
vie dortigen Stämme überrumpelt

Landſchaftlich kann man drei Gürtel auf der Krim
feſtſtellen einen Küſtengürtel mit blühenden und volks
reichen Hafenſtädten wellige Randgebirge in denen die
tatariſchen Hirten ſchweifen endlich weitflächige Ebenen
im Jnnern die meiſt von Deutſchen bewohnt ſind Bei
aller Ergiebigkeit des Ackerbaus hat dort die Viehzucht
weitaus den Vorrang Rinder und Pferde treten durch
Menge und gute Raſſe hervor Am berühmteſten ſind
die Schafe Sie lieſern ſehr beliebte krauſe Lammfelle
von grauer Farbe als krimſche bekannt wonach auch
eine Gattung Pelzwerk bei uns Krimmer heißt Die
Anzahl der Schaſe iſt bedeutender als die von ganz
Bayern Eine einzige deutſche Familie die Pfalzwein
beſaß mehr als eine Million Stück Die Geſamtein
wohnerzahl des Gouvernements Taurien wie die Krim
amtlich heißt betrug um 1840 ſchon 520 000 Der Zen
fus von 1897 hat dieſe Ziffer nur auf 547 000 erhöht

Der Sieger
Roman von Marie Stahl

Nachdruck verboten

Tora wurde ſehr bleich und preßte die Hände feſt
zuſammen um ſich zur Ruhe zu zwingen Sie ſchwieg
eine Weile und es war ſtill im Zimmer Jn dem
kleinen überhitzten Gemach das mit eleganten Nied
lichkeiten und modernem Komfort überladen war
ſummte eine Teemaſchine auf dem zierlich gedeckten
Tiſch zu Abendmahlzeit Helga lag in Kiſſen auf einem
Tiwan in einer Wolke von mediziniſchen Gerüchen

Und dann ſagte Tora ganz ruhig und eine warme
Welle tieſen Mitleids ging über ihr Herz

Wer war und iſt wohl die Glücklichere von uns
beiden Und wer wurde von unſerem Vater mehr ge
liebt deine oder meine Mutter Wenn du doch ſchon
einmal dieſen Unterſchied machſt

Da brach Helga in einen Strom von Tränen aus
und rief Ja ich weiß es ich habe immer im Schatten
geſtanden und du in der Sonne Und es gibt keine
Gerechtigkeit

Jetzt tniete Tora neben ihr und legte die Arme
um ſie

Helga die Liebe iſt immer das Größte geweſen im
Himmel und auf Erden Komm mit mir in mein
Heim da iſt es warm und fröhlich da wirſt du wieder
geſund Und dann ſoll auch Kuno kommen und wir
bringen ihn bald auf andere Wege Du wirſt ſehen es
macht ſich ganz leicht

Jch weiß du meinſt es gut aber es geht nicht
mehr mich in anderen Boden zu verpflanzen Jhr
lebt in Künſtlerkreiſen und da paſſe ich nicht hin ich
würde nur ſtören wehrte Helga ab Es half kein
Bitten Tora mußte es traurig aufgeben

Der Beſuch in Mahlow war für Tora
Tag Sie hatte ſich zu viel zugemutet teder

54

ſehen Kberwältigte ſie und nur mit größter Änftren
gung bewahrte ſie ihre Haltung Kuno tet alles was
in ſeinen Kräften ſtand ihr den Aufenthalt angenehm

allein dieſer Zenſus war anerkanntermaßen ein Fehl
ſchlag Die Unzuverläſſigkeit des gedachten Zenſusgeht ſchon daraus hervor z die beſte Quelle die wir

eſſge Statt vengen das oliſge Jahrbuch
für Rußland über 1,8 Millionen Seelen im Jahre 1910
ür die Krim annimmt Ungefähr im gleichen Jahre
eherbergte die größte Stadt der Halbinſel Sewaſtopol

71 000 Bewohner und Sünferopol die Gouvernements
hauptſtadt 61 000 während Kertſch 50 000 und Feodoſia
15 000 auswieſen Die Städte ſind im letzten Jahr
hundert ungemein gewachſen So hat vor der Mitte
des vorigen Jahrhunderts Simferopol noch nicht ein
mal 9000 Einwohner gehabt iſt alſo auf das Sieben
fache geſtiegen Außer den genannten ſind noch Städte
von Belang Baktſchiſarai wo der alte Palaſt der tatari
ſchen Khane ſich erhebt Eupatoria nach Mithridates
dem Großen genannt da ſich dieſer Eupator der Wohl

eborene betitelte Yalta Sudvak Balaklawa endlich
er 1830 am Aſowſchen Meere im Gebiete der mongo

liſchen kalmückiſchen Nogaier angelegte Hafenort Ber
djanſk ſowie Perekop nach dem die Landengen gleichen
Namens heißen Die ganze Krim hat eine Oberfläche
von gut 60 000 Geviertkilometern iſt mithin größer als
Bayern ohne die Pfalz

Wir haben oben bereits angedeutet daß die verfüg
baren Zahlen nicht allzu verläßlich ſind Das zeigt
ſich auch bei den Angaben über u nſere Lands
leute die auf der Krim wohnen Laut dem mehr
fach gemeldeten Zenſus von 1857 hätten dieſe nur 31 000
betragen Sonderwerke über die deutſchen Kolonien in
Rußland glauben jedoch auf 78 000 gehen zu dürfen
Das wäre freilich nur ein Zwanzigſtel der jetzigen Ge
ſamtbevölkerung Allein die Bedeutung g Kolo
niſten iſt weit größer als aus ihtker Kopfzahl geſchloſſen
werden könnte Gut über die Hälfte von Grund und
Boden gehört nämlich ihnen die als Großgrundbeſitzer
über Tataren und andere Fremdvölker gebieten Die
erſten Koloniſten ſind ſchon unter Katharing eingewan
dert weitere Zuflüſſe erfolgten bis zum Jahre 1870
Die Wanderer ſind beinahe ohne Ausnahme angeſehen
und wohlhabend geworden Am berühmteſten von
ihnen ſind die ſechs Gebrüder Pfalzwein deren
Schafzucht oben ſchon erwähnt wurde Der älteſte der
Brüder der ſich einen großen Palaſt inmitten ſeiner
rieſigen Beſitzungen erbaut hatte hieß geradezu der
ungekrönte m der Krim und genoß als ſolcher all
gemeine Ehrerbietung Andere ausgedehnte Be
ſitzungen hatte er im Gouvernement Cherſon Er iſt
vor einigen Jahren geſtorben und ſeine Brüder ſind
geflüchtet Jetzt da die deutſchen Waffen Ordnung
geſchaffen dürften ſie wohl demnächſt zurückkehren

Auf die Krim haben die Ukrainer und die Osmanen
Anſpruch erhoben Jm Zuſammenhang hiermit wird
es ganz gut ſein auch die übrigen Bevölkerungsteile
kurz zu erwähnen Allerdings ſind wir uns dabei be
wußt verſchiedenen Fehlerquellen nicht entrinnen zu
können denn die einzigen Unterlagen die wir beſitzen
ſind die Angaben von 1897 die ſich auf die ſicher falſche
Geſamtzahl von damals 547000 und nicht die der
Gegenwart von 1,8 Millionen beziehen Nach jenem
Zenſus gab es eine Viertel Million Ruſſen davon nur
65 000 Kleinruſſen oder Ukrainer Man rechnete 194 000
Tataren die als Vettern der Osmanen gelten können
und Kalmücken 24000 Juden 17000 Griechen 8000
Armenier 7000 Bulgaren 1000 Osmanen je 800 Jta
liener und Eſten 600 Tſchechen Nur fehlt es leider an
jedem Anhalt um zu beſtimmen wie dieſe Verhältnis
zahlen gegenwärtig zu verteilen ſeien

Die ungeheure ſtrategiſche Bedeutung der Krim iſt
allein daraus zu erſehen daß um ſie ein langwieriger
Krieg der von 1853 bis 1856 dauerte geführt wurde
Hier als an der empfindlichſten Stelle des Rieſen
reiches packten die verbündeten Weſtmächte an Die
Krim iſt die gegebene Brücke nicht nur geologiſch ſon

v ko aeh

rer

reren r hZ

S

n

vern auch ſtrategiſch und rommerzien zwiſchen warran
und Kaukaſus ſie iſt eine hohe Warte von der aus
man nach Anatolien ſchaut

Wie die Breslau unterging
Brief des Bootsmanns S M S Breslau an ſeinen
früheren Kommandanten Korvettenkapitän v Knorr
Geſchrieben am 31 Jan i in engliſcher Gefangen

aft

Hochzuverehrender Herr Kapitän
Euer Hochwohlgeboren geſtatte ich mir mitzuteilen

daß auch ich zu dem Häuflein der Letzten der Breslau
re Die einzelnen Details werden Herr Kapitän
a wohl wiſſen aber die letzten Augenblicke

des Schiffes und ſeiner Beſatzung möchte ich gerne
ſchildern da doch wir Ueberlebenden ſchließlich die ein
zigen Augenzeugen noch waren Nachdem das Schiff
zwei engliſche Monitore niedergekämpft hatte geriet es
in ein Minenfeld wo es kurz hintereinander 6 bis 8
Minentreffer bekam Jeder hat auf ſeinem Platze eiſern
ſeine Pflicht mit größter Ruhe obwohl wir auch gleich
zeitig ſtark aus der Luft angegriffen wurden Bald
zeigte ſich daß das Schiff nicht mehr zu retten ſei ſo
daß die Erlaubnis zum Verlaſſen des Schiffes gegeben
wurde Jetzt zeigte es ſich daß der alte Breslaugeiſt
den Herr Kapitän uns ſo recht pflegen gelehrt haben
in der Beſatzung ſich voll und ganz fortgeerbt hatte Bei
der ungefähr ſechſten Mine verließ ich am Steuerbord
dritten Geſchütz das Schiff das bis r Bureau ſchon
vom Waſſer beſpült wirde Schließlich war die ganze
Beſatzung ſoweit ſie am Leben war im Waſſer
und jetzt kam der größte Augenblick der zeigte daß
deutſche Seeleute doch angeſichts des Todes würdig
ihres großen Vaterlandes ſich zeigten Das Schiffſtellte o auf und nieder d h ſenkrecht D Red mit
dem Bug nach oben ſtand einige Sekunden wie ſtil
und mit einem brauſenden Hoch auf das ſtolze Schiff
und das deutſche Vaterland verſchwand es unbeſiegt
in den Wellen Jetzt wurden Heimatslieder geſungen
und alles fiel ein Das Waſſer hatte etwas über
6 Grad und allmählich ſetzte bei den meiſten der Todes
kampf ein Herr Kapitän ſie ſtarben alle ſtill und er
geben faſt keinen Klageton hörte man nur da und
dort ein Nachvornſinken des Kopfes und wieder ein
braver Kamerad hatte ſeinem Vaterland all das ge
geben was er geben konnte Ungefähr zwei Stunden
rieb ich an einem Stummel der Funkenſtänge ge
klammert dann bin ich von einem engliſchen Zerſtörer
gefiſcht worden Hier folgen die Namen einiger
Ueberlebender Das jetzige Los iſt ja ſehr traurig
aber es läßt ſich nichts daran ändern

Bei der Anweſenheit Seiner Majeſtät in Konſtan
tinopel erhielt ich das Eiſerne Kreuz 1 Klaſſe Gleich
zeitig möchte ich mich für das ausgezeichnete Weih
nachtsgeſchenk recht herzlich bedanken Jch möchte
Herrn Kapitän fragen ob es nicht möglich wäre durch
Euer Hochwohlgeboren Vermittlung ein neues
Eiſernes Kreuz 1 Klaſſe bekommen da mein Kreuz
mit der Breslau verſunken iſt Jch glaube es wird
iw dieſem Falle Erſatz dafür geleiſtet Jch würde dann
um Zuſendung durch die angegebene Adreſſe bitten
Von Herrn Kapitänleutnant von Nordeck der hier am
Ende des Tiſches mit Brieſfſchreiben an die Hinter

enren beſchäftigt iſt ſoll ich ergebenſte Grüße be
tellen

Jch ſelber bleibe mit dem Ausdruck vorzüglicher
Hochtratung nebſt herzlichen Grüßen Euer Hochwohl
geboren gehorſamſter und dankbarer
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ſfangenen dienernd in ein Zimmer er und drei

Kriegsallerlet
Michel bedient Engländer

In der Tägl Rundſch leſen wir folgenden Brkef
Zugwechſel veranlaßte mich mit meinem Neffen in N
im Süd 9 den Warteſaal aufzuſuchen Ein Trupp
engliſcher Gefangener wurde durchgeführt Die Fahr
gäſte muſterten ſie neugierig aber zurückhaltend An
ders der Wirt der eine mich befremdende Liebedienerei
zur Schau trug Die Engländer ſahen r ich aus
wirklich gepflegt trugen gute Anzüge und der
Leutnant eine Reitgerte Der Wirt geleitete de Ge

ellner
trugen eiligſt Stühle herbei Dann ſchrie der Wirt
21 Glas Bier Schon re der Frack Jch rief mir

den Kellner heran und fragte warum denn hier ein
ſolches Getue gemacht werde mit den gefangenen Eng
ländern ob denn das engliſche Volk jetzt auch noch
behandelt werde wie liebe Gäſte und ob er glaube in
England ſprängen der Wirt und die Kellner ebenſo
wenn unſere Feldgrauen gefangen durch eine Bahn
hoſswirlſchaft geführt würden Er erwiderte Wir
wollen ja nicht Gleiches mit Gleichem vergelten
Darauf ich Nee das iſt gewiß nicht pötg aber
würdig muß man ſein und nicht dieneriſch dieſe

Gents lachen ja nur über ein ſolches Benehmen Auf
den Kellner ſchien das Eindruck zu machen Aber als
er mit einem großen Brett Brot kam ſchrie ihm der
Wirt zu Nanu Teller und Gabeln Der Kellner
muckte auf mit einem Blick auf mich Darauf ſchnauzte
ihn der Wirt wütend an bei ihm gebe es ſo etwas
nicht ſofort ſeien Teller und Beſtecke hineinzutragen
Grollend tat es der Kellner

Wie die Amerikaner deutſche Gefangene behandeln
Die Londoner Pall Mall Gazette ſchreibt Wenn

man nach einigen amtlichen amerikaniſchen Kriegs
photographien urteilen darf die ich eben geſehen h
ſo hat die Regierung der Vereinigten Staaten keines
wegs die Abſicht ihre Kriegsgefangenen zu verhätſcheln

Von eigentlichen Kriegsgefangenen kann nach dem fol
r übrigens kaum die Rede ſein vielmehr kühlen
ie Amerikaner ihr Mütchen an internierten r

der deutſchen Handelsmarine Red Unter dieſen
Photographien befindet ſich eine mit dem Aufdruck

Ein deutſcher Marineoffizier in Gedanken Kapitän
König früher Befehlshaber eines internierten deutf
Handelsdampfers und Reſerveoffizier in der er
lichen Marine iſt von Onkel Sam an die Arbeit geſetzt
worden Er gehört zu einer Rotte Kriegsgefangener
die Großes klein machen Auf der Karte ſieht man
wie dieſer deutſche Offizier und ſeine Mitgefangenen
unter ſtarker Bewachung Steine klopfen und Kanali
ſationsröhren legen um das Lager vor den Wir en
des Frühlingstauwetters zu ſchützen als praktiſ
Kommentar für unſere engliſchen Methoden in Doning
ton Hall dem engliſchen Lager für kriegsgefangene
deutſche Offiziere iſt dieſes Bild unſchätzbar

Wie Franzoſen deutſche Gefangene beſtrafen

Sanitätsſoldat B berichtet über die Zuſtände im Lager
Carpiagne Gewöhnlich ging es ſo daß die oberen Militärs
die von ihren Untergebenen verhängten Strafen verhboppelten
So geſchah es einmal daß ein Mann der wegen
anmachens von einem franzöſiſchen Korporal zwei Tage Arreſt
erhielt durch die nachfolgenden Stellen ſchließlich ſo oft be
ſtraft wurde daß eine Summe von 60 Tagen A zuſammen
kam die er ohne Unterbrechung verbüßen mußte und zwar
30 Tage gelinden und 30 Tage ſtrengen Arreſt Der ge
linde Arreſt wurde ſo vollſtreckt daß der Arreſtant an febem
Tage morgens und nachmittags je drei Stunden mit 30 Pfund
Sand auf dem Rücken im Eilmarſch um das Lager herum
laufen mußte Die Hitze war in jenen Tagen auf 60 bis
52 Grad geſtiegen Bei ſtrengem Arreſt verblieb der Arreſtant
ununterbrochen in einer dunklen Zelle

Die Beleidigung Wie kamen Sie denn dagzn den
Zeugen ſo jämmerlich zu verhauen Er hat geſagt
ich hätt mich diplomatiſch ausgedrückt
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kostet unser beliebter praktischer

Taschenfahrplan
Daraus ersehen Sie stets leicht und schnell wann
der Zag geht und wieviel die Fahrt in jeder S
Wagenklasse kostet da unser Taschenfahrplan
mit Fahrpreisanzeiger versehen ist Erhältlich S
bei uns oder durch unsere Teitungsträgerinwen S
General Anzeiger für Halle und die Provinz Sache
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verändert Ein Geiſt der Verödung und Verwahr
loſung machte ſich überall geltend die Felder waren
ſchlecht kultiviert der Park verwildert das Haus zum
Teil leer und unwohnlich Von den alten Leuten und
bodenſtändigen Familien ſchienen alle fortgezogen ein
neuer wenig ſympathiſcher Menſchenſchlag vertrat
Dienerſchaft und Arbeiter Alles andere als Liebe und
Reſpekt für die Herrſchaft drückte ſich in den Blicken
aus denen Tora begegnete ja ſie glaubte etwas wie
Hohn und Nichtachtung in den Augen zu leſen die ſie
neugierig und mißtrauiſch anſtarrten Kuno ſprach
nur in barſchem hartem Ton mit ſeinen Leuten und
hinter ihrem Rücken nannte er ſie Geſindel und falſche
Bande

Wenn du eine Hausdame haſt ſo ſtelle ſie mir nur
vor hatte Tora beiläufig während der Fahrt geſagt
was Kuno ſichtlich erfreute Auf ſeinen guten Ge
ſchmack rechnend hoffte Tora auf etwas Nettes und
Angenehmes ſie wurde jedoch enttäuſcht Beim Mit
tagsmahl machte eine Dame die Honneurs die ihr als
Frau Renius vorgeſtellt wurde und in zweifelhaftem
Alter ſtand Jedenfalls war ſie älter als Kuno Sie
war eine bereits ſtark angewelkte Schönheit und ſehr
zurechtgemacht Nichts an ihr ſchien Tora echt weder
das kupferfarbene Haar noch das ſehr weiße Geſicht
oder der Ton in dem ſie ſprach als gehöre ſie in be
vorzugte Kreiſe die allem Gegenwärtigen weit über
legen ſeien und als hinge es nur von ihr ab jederzeit
zu ihnen zurückzukehren Sie wahr katholiſch und

mein Onkel der Biſchof wurde oft erwähnt Und
dieſe Perſon bewohnte Duwes Gemächer Tora ver
zichtete darauf ſie zu betreten Doch unten im großen
Salon hing immer noch das prächtige Bild der ge
borenen Gräfin Roſenhagen über dem Staatsſofa das
Bild mit dem kalten Lächeln und ver rriee Hand
bewegung zur Tür hinaus Und dieſe ſte
Toxra befehlender und r e ei esnicht ratſam für die Nichtekupfernen Haar und dem hochgeſ Buſen in
ihren Bereich zu kommen

Nur eine ſchmerzlich ſchöne Stunde hatte Tota an
zu machen aber er konnte den ſchmerzlichen Erinne
rungen nicht wehren Und ſie fand alles ſo traurig

dieſem Tage das war auf dem Dorftitchhof bei den
toten Eltern unter der Gruppe alter knoſpender Lin

den die ihre Gruft beſchatteten Kuno begleitete ſie
nicht dorthin er erklärte Kirchhöfe ſeien kein Aufent
haltsort für Lebende ſondern für Tote und ehe man
ihn nicht dorthin trüge bliebe er fern Und Tora ging
lieber allein Als er ſie am Abend wieder zur Bahn
fuhr ſagte er Jch habe es dir angeſehen wie ſchlecht
es dir bei mir gefallen hat wenn du auch ſo liebens
würdig warſt kein Wort darüber zu äußern Unter
dieſen Umſtänden darf ich es wohl nicht wagen dich
und Geſine zu den Sommerferien einzuladen Jhr
würdet doch nicht kommen Es klang ſehr bitter und
tat Tora leid

Jch kann nicht leugnen daß ich manches bei dir
anders haben möchte als es iſt Das würde mich aber
nicht abhalten zu dir zu kommen entgegnete ſie herz
lich Da ich aber nun bei dir geweſen bin ſchlage ich
vor du kommſt erſt einmal zu mir nach München Jch
glaube eine Abwechſlung täte dir gut Wie
wäre es wenn wir im Sommer zuſammen in die
Berge gingen

Kuno verzog das Geſicht
Es iſt zu ſpät ich paſſe nur noch in meinen eigenen

Kram Du weißt nicht was für ein hahnebüchener
ekliger alter Junggeſelle ich geworden bin Der Ge
danke in einem anderen Bett zu ſchlafen abends nicht
ohne Hemdkragen auf meinem alten Lederkanapee die
Zeitung zu leſen und wenn mich die Luft anwandelt
einen Stalljungen backpfeifen zu können flößt mir
Grauen ein und Eiſenbahnfahren macht mich ſeekrank
und nervös wie ein hyſteriſches Mägdlein Alſo gib
mich auf

Jch gebe dich nicht ſo leicht auf Jch ſehe ich
muß dir einmal Geſine ſchicken die würde dich ziehen
Du würdeſt es dir bald abgewöhnen ohne Hemd
kragen zu kommen und zu geln

Kuno lachte Es war ſein Lachen was Tora cmmißfiel und ihr Gefühl verketzte es verriet

Helga ſich entſchloß zur Erholung ein Harzer Sana
torium aufzuſuchen Sie ſchied ſchweren Herzens von
ihr und Kuno mit Sorgen um die Zukunft do
ſie auf dem Wege war überwogen Freude und
ſucht nach Hauſe zu kommen jedes andere Gefühl

Wilderich hatte ſeit ſeiner Rückkehr nach Paris ge
arbeitet wie noch nie in ſeinem Leben und wie an
nähernd nur einmal und das war nach dem Tode
ſeiner Mutter wo er ſeine Klaſſe in einem halben
lernte nur um keine Zeit zum Denken zu haben
ſo war es auch jetzt Es galt etwas in ſich nieder

und feige machen wollte zu feige es zu ertragen
Er hat eine große Leinwand ein noch n

vollendetes Bild auf der Staffelei und nun
er ſich vor es noch für den diesjährigen Salon t
zu machen obgleich er das vorher nicht für
gehalten hatte Doch mußte er jetzt von neuem die Er
fahrung machen daß die Kunſt nur in ihrer ſelbſt
willen da iſt und daß man echte große Kunſt n
Dienerin eines Nebenzweckes machen kann ſelbſt nicht
des höchſten ethiſchen ſich gegen das Schickſal zu be
haupten und durchzuſetzen

Zwei Wochen lang ekelten ihn ſeine Farben und
Pinſel an ſeine Muſe blieb ſtumm ſein Herz kalt
und was feine Hand ſchuf war geiſtloſe konventionelle
Stümperei Er fronte im Dienſt der Göttin vom
erſten Morgenlicht bis zum letzten Tagesſchein um
jeden Abend verzweifelt an ſich und ſeinem Können
zu verzagen Schon dachte er daran alles aufzugeben
und ſich eine andere Arbeit zu ſuchen und wenn er als

u

und es wirr er
nach Stall bei mtrZucdkerprinzeſſin riecht es

ſagte er mit einem zyniſchen Geſicht
Tora blieb noch acht Tage bei ihrer Schweſter bis

Schreiber in irgerdeinem Bureau en ſollte

da r r v in a T arneue die ihn ſo pa er gau n einr glag und bettn elettriſchen Licht eite e Lein

aufſpannte um bis in den he int zu arbetkten Urdd als der extig in
hle gezeichnet rvar legte er ſich eini den

ſchläfen U zum etſtenmal ſeit ſeiner hr in
einen tiefen erquickenden Schlaf zu verfallen

Fortſetzung folgt

Jahre abſolvierte und nebenbei Hebräiſch und Engliſch

zuzwingen was ſein Leben bedrohte was ihn brechen

dar
bei
Js
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